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Weg mit dem 
Geschenkerummel! Oder?

Neulich im Supermarkt. Einer 
dieser richtigen, zum sich Verlieren 
großen Supermärkte, die ich übers 
Jahr tunlichst vermeide. Ich trotte 
so vor mich hin, auf der Suche 

nach Staubsaugertüten, und merke 
plötzlich, dass es gerade um was 
ganz anderes geht. Mit zerfurchter 
Stirn und zusammengebissenen 

Zähnen, vor sich einen 
bereits ansehnlich gefüllten 
Einkaufswagen, hinter sich 

quengelnde Kids, zischen gestresste 
Frauen und Männer durch die 

Gänge. Ach ja, da war was. Seit ich 
Mitte der Siebzigerjahre aufgehört 
habe, Weihnachtsgeschenke zu 
machen, bin ich aus dieser Welt 

des Vorweihnachtskonsums 
ausgeschieden. Ich habe nicht 

den Eindruck, dass dadurch mein 
Bekanntenkreis kleiner geworden 

wäre. Doch Weihnachten, das gebe 
ich zu, hat auch sein Gutes: Grad 
vorige Woche sollte mein neues 

Fahrrad ankommen. Aber wie das 
so ist: falsche Lieferung, falscher 
Lenker. Der Händler machte ein 
betrübtes Gesicht: „Ich versuch 

mein Bestes, es vor Weihnachten 
noch umzutauschen.“ Nun wäre 
der Moment gewesen zu sagen, 

was ich vom Fest der Liebe halte. 
Tat ich aber nicht.  Und siehe da, 
das Fahrrad ist angekommen. Der 
Händler war zufrieden über mein 
Weihnachtsglück, und ich auch. 

Renée Wagener

Un humidor

(dv) - Ni humidor, ni 
narguilé, ni rien qui 

puisse, d’une manière ou 
d’une autre, faciliter la 

consommation de tabac. 
Car voilà, depuis que 

j’ai réussi cette année à 
quitter le côté obscur de 
la force, j’estime qu’il 
est de mon devoir de 
protéger mes proches 
de l’ignoble empire 

tabagique. Franchement, 
qui de nos jours veut 
ressembler à Darth 

Vador ? C’est bien beau 
avec la jolie cape et 
les « Seigneur » par-

ci, « Seigneur » par-là. 
Mais le Sith, s’il avait un 
peu freiné sur la clope, 
il ne serait pas obligé 

de porter un masque à 
faire peur aux enfants 
et à parler comme un 
asthmatique en plein 
marathon. Alors moi, 

j’ai décidé de redevenir 
un gentil chevalier 

Jedi. Mon maître, un 
Bartolomonstre qui vient 
de la planète Mars, est 
bien fier de moi. « De 

fumer, tu arrêteras », me 
disait-il sans cesse. C’est 
chose faite. Par contre, 
il faut que je me mette 
au comportement-type 

de l’ancien Sith: regarder 
avec mépris les autres 
du côté obscur, parler 

sans cesse de mes habits 
dont je sens désormais 
l’odeur de tabac (oui, 
les Jedi ont un odorat 
super développé) et 

feindre de me prendre 
trois tumeurs dès que je 
m’installe dans un café 

« enfumé ». Bref, en 2010, 
non seulement je serai 
passif, mais je vais être 

bien chiant !

David Wagener

iRobot- i lach  
mich tot

Nach der fünften iPod-
Generation und dem im 
UMTS-Netz werkelnden 

iPhone 3G läßt sich 
inzwischen ein weiteres 
iGeschenk in Luxemburg 

käuflich erwerben: iRobot, 
ein „revolutionärer“ Helfer 

für den (Männer-?) Haushalt. 
Das runde ufo-ähnliche Ding 

saugt ganz selbstständig 
den Staub in jeder noch 
so großen Wohnung und 
fährt nach getaner Arbeit 
vollautomatisch in seine 
Ladestation zurück, um 

sich für die nächste Runde 
zu stärken. Allein das 

langweilige Design belegt: 
Die Firma mit dem Apfellogo 
stand bei dieser Idee nicht 

Pate. Und was bei der 
Warenhaus-Demonstration 

auf der freien Fläche so 
schön funktioniert, scheitert 

im trauten Heim an der 
menschlichen Unart alles 
Mögliche und Unmögliche 
in der ohnehin überfüllten 
Wohnung abzustellen. Der 

iRobot sucht sich zwar 
immer wieder einen neuen 

Weg, aber irgendwann 
blinkt dann doch das rote 

Erschöpfungslicht. Und 
Smalltalk - wie das bei den 
von den LuxemburgerInnen 

so geschätzten 
Raumpflegerinnen 

südländischer Provenienz der 
Fall ist - beherrscht die erste 

iRobot Generation auch nicht.

Richard Graf

Backup my 
relationship

Ist einer Freundin 
tatsächlich passiert. 

Schmuckes Päckchen unter 
dem Weihnachtsbaum 

- ausgepackt: Verdutztes 
Gesicht meiner Bekannten, 
betretene Gesichter ihrer 
Verwandten. Es war eine 
externe Festplatte, 500 

Gigabyte, geschenkt vom 
Verlobten. Abends in der 

Kneipe wissen, lang bevor 
die Bekannte eintrifft, alle 
schon Bescheid, weil’s die 
Schwester herumerzählt 

hat. Banges Hoffen, 
verzagtes Warten: „Es 
wird doch wenigstens 

eine Diashow vom 
Urlaub des vergangenen 
Jahres oder ein anderer 

digitalisierter Liebesbeweis 
darauf abgespeichert 

sein.“ Als die Freundin 
kommt, ist bald der letzte 

Hoffnungsschimmer 
verblasst - ein Raunen geht 

durch den Saal: es war 
nicht mal ein Programm 

für automatische Backups 
drauf.

Thorsten Fuchshuber
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Un NAS multimédia 
de 20 téra

« C’est clair, il me faut un 
NAS », me disais-je. Seul 
un « Network Attached 

Storage » semblait pouvoir 
résoudre mon problème de 
stockage informatique. Mes 
fichiers photo, musique et 
vidéo étaient éparpillés 

entre mon laptop, mes trois 
disques extérieurs, l’iPod, 
le streamer hifi et le vieil 

ordinateur de bureau. J’avais 
même squatté - chut ! 

- le serveur du woxx. Et 
je perdais bien du temps 
à rechercher, transférer et 
recopier les données entre 
les différents supports. J’ai 
donc acheté NAS-MM40-

deluxe avec payement sur 
24 mois. D’abord, il a fallu 
mettre toutes les données 

dessus ... j’ai presque 
terminé. Hélas, pour pouvoir 

accéder au NAS depuis 
l’iPod et la télé, j’ai dû 

chercher de l’aide dans les 
forums d’usagers. Pendant 
que l’on tape une question 
et attend la réponse, autant 
passer son temps à faire des 

sauvegardes des précieux 
MP3 et MP4, ou à en 

télécharger de nouveaux - 
ce n’est pas la place qui 

manque. Du temps pour en 
profiter par contre, j’en ai 
plus. Et si je revendais ma 

chaîne et ma télé ?

Raymond Klein

Un abonnement CFL

Au mieux cherchez quelqu’un-e de 
votre entourage qui a des heures de 
travail fixes. Et puis, dites-lui que 
prendre le train, c’est bon pour le 

climat et que ça renforce les réflexes 
sociaux. Car, finalement, vous ne 

mentez pas ! Le climat, la personne 
en question, va pouvoir s’en taper 

de toutes les couleurs : que ce soit le 
froid glacial, les pluies printanières 

ou automnales ou encore les 
vagues de chaud - sur ses quais, 
la CFL assure tout le programme 

tandis que vous attendez les trains 
en retard - presque - chaque jour. 
Et puis, si votre victime habite au 
Sud, elle en apprendra des belles 
sur l’activité sidérurgique de notre 

pays, avec tous les trains de fret qui 
passent sous son nez, alors qu’à 
ce moment, elle devrait pouvoir 

monter dans le sien. Finalement, un 
abonnement CFL est aussi une cure 
idéale pour tous les colériques : si 

vous réussissez à garder votre calme 
face aux employé-e-s CFL pendant 

une année, c’est que vous êtes  
guéri-e-s !

Luc Caregari

No-Go’s unterm 
Weihnachtsbaum

Das Scheitern des Klimagipfels 
macht nachdenklich: Fressen 

und gefressen - so scheint 
die Devise, die letztlich 
einen Konsens zwischen  

„Industrie-“ und 
„Entwicklungsländern“ im Sinne 

des Klimaschutzes unmöglich 
gemacht hat. Von daher bietet 

sich Weihnachten, das Fest 
der Nächstenliebe doch an, 

Klima- und Ressourcenschutz zu 
betreiben. Ein wirkliches No-Go 

sind von daher CO2 produzierende 
Geschenke. Eine Alternative wäre 
der Konsum-Verzicht oder eben 
Klima-Gutscheine. Wie wäre es 

mit einem Einkaufs-Gutschein für 
vegetarische Kost? Ist doch längst 
bekannt, dass die Rinderzucht mit 

ihren millionenfachen Methan 
ausstoßenden Rülpsern einer der 

großen Klimakiller ist. Eine weitere 
Idee wäre eine Pflanzenklappe. 
Eine Initiative, die längst vom 

Verein "botanoadopt" praktiziert 
wird. Hier geht es darum, Leben zu 
retten. "In Zeiten des Artensterbens 

darf es nicht länger gängige 
Praxis sein, Pflanzen wie einen 
Artikel des Dekorationsbedarfs 

zu behandeln und nach 
Belieben wegzuwerfen", so der 
Verein, der sich dafür einsetzt 
"vernachlässigte Pflanzen" an 
Adoptiveltern zu vermitteln.  

(http://www.botanoadopt.org/)

Christaine Walerich


